
BunkerMuseum

In der Rubrik »In Kürze« von 

epoc 6/2008 war von deut­

schen Bunkern aus dem Zwei­

ten Weltkrieg in Dänemark zu 

lesen. Ein Leser weiß den Be­

richt zu ergänzen.

Zu dieser Meldung möchte 

ich hinzufügen, dass in Hanst­

holms Bunkermuseum seit 

über zehn Jahren eine detail­

getreue Ausstellung über das 

Leben in und um die Bunker 

zu besichtigen ist. Man erhält 

einen umfassenden Einblick 

in das alltägliche Leben in die­

sen Bauwerken.

Fabian Mangels, Ahrensburg

Santorin

In epoc 6/2008 berichtete Gott­

fried Derka vom Forscherstreit 

um die Datierung des Vulkan­

ausbruchs von Santorin.

Zum Artikel über die Chro­

nologie des Vulkanausbruchs 

von Santorin möchte ich Fol­

gendes bemerken: Untersu­

chungen an Mooreichen in 

Deutschland und Schottland 

haben ergeben, dass es um 

1630 v. Chr. Klimaveränderun­

gen gab. Man stellte dies an 

den Jahresringen fest. Das Kli­

ma muss für zwei bis drei Jah­

re kälter geworden sein.

Daraus schließt man, dass 

um 1630 v. Chr. gewaltige 

Aschewolken das Klima verän­

derten. Damit hätten Wissen­

schaftler, die die Radiokarbon­

methode zu Grunde legen, da­

rin Recht, dass der Vulkanaus­

bruch von Santorin zirka 1630 

v. Chr. stattfand.

Karl-Heinz Gebert, Oberursel

Leserbriefe

Ihre Meinung 
ist uns wichtig!
Sagen Sie uns, wie Ihnen 
diese epoc-Ausgabe gefällt. 
Einen Fragebogen dazu 
finden Sie unter: 
www.epoc.de/umfragen

Bildungsferne 
Mönche

Ebenfalls in epoc 6/2008 hoben 

wir ein Zitat des Erasmus von 

Rotterdam besonders heraus. 

Ein Leser meint, wir hätten dem 

berühmten Humanisten damit 

Unrecht getan.

In dem Beitrag »Als der 

Mensch sich selbst entdeckte« 

wird an exponierter Stelle 

Erasmus von Rotterdam mit 

dem Ausspruch zitiert: »Wie 

ein Sattel nicht zum Ochsen, 

so passt die Bildung nicht zur 

Frau.« Gestützt werden soll da­

mit die Behauptung, Erasmus 

sei ein Vertreter der These von 

der geringeren Vernunftbega­

bung der Frauen (im Vergleich 

zu der der Männer) gewesen. 

Nun handelt es sich bei dem 

Zitat aber um einen Satz, den 

Erasmus in dem Gespräch zwi­

schen einem Abt und einer ge­

bildeten Frau (aus den »Collo­

quia familiaria«) dem reich­

lich tumben Abt Antronius in 

den Mund legt. Anliegen 

dieses Werks ist die Kritik an 

der Bildungsferne des Mönch­

tums sowie die allgemeine 

Aufforderung zur Teilhabe an 

einer als menschheitsbeglü­

ckend verstandenen Bildung. 

Damit stellt die erasmische 

Intention eher das Gegenteil 

dessen dar, was die beiden Au­

torinnen durch ihre Verwen­

dung des Zitats suggerieren.

Armin Turs, Gießen

Geburt 
der Zeitung 

Ein Eintrag in der Infografik 

»Gustav II. Adolf und seine 

Zeit« in epoc 5/2008 verwies 

auf die Anfänge des Zeitungs­

wesens im Jahr 1608. Ein auf­

merksamer Leser weiß Genau­

eres zu berichten. 

Sie schreiben unter »1608«: 

Die ersten regelmäßigen Wo­

chenzeitungen erscheinen in 

Straßburg und Wolfenbüttel. 

Dazu ein Hinweis: Die Geburt 

der Zeitung datiert nach heu­

tigem Wissensstand in das 

Jahr 1605 in Straßburg. In ei­

ner Eingabe an den Stadtrat er­

bat sich im Oktober jenes Jah­

res ein Johann Carolus Schutz 

vor Kopisten. Er schreibt, dass 

»nachdem er jetzt das zwölffte 

Mahl Woche für Woche ein ge­

drucktes Blatt herausgegeben 

habe, er Unterstützung benö­

tige bei der Abwehr der Raub­

drucker«.

Zurückgerechnet muss die 

erste Ausgabe also im Juli 1605 

erschienen sein. Die älteste er­

haltene Ausgabe dieser »Rela­

tion aller fürnemmen und ge­

denckwürdigen Historien« (in 

der Forschung als »Relation« 

geführt) stammt aus dem Jahr 

1609. Die Erstausgabe der 

Wolfenbüttler »Aviso« trägt 

das Datum 15. Januar 1609 und 

ist die erste Zeitung im Gebiet 

des heutigen Deutschland. 

Volker W. Goldbeck, Eichenau

 »Geschichte der 
Stadt Braunschweig 
vom 9. Jh. bis 2005«
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Briefe an die Redaktion …
… sind willkommen! Schicken Sie 
uns eine E-Mail an  redaktion@epoc.de, 
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Redaktion  
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Die besten Klassik Hits. 
06:00 bis 18:00 Uhr.

Die schönste Filmmusik. 
18:00 bis 20:00 Uhr.

Die Welt der New Classics. 
20:00 bis 22:00 Uhr.

Sanfte Downbeats in der Klassik Lounge. 
Ab 22:00 Uhr.

News aus Wirtschaft, Börse und Kultur.  
Alle 30 Minuten.

Bleiben Sie entspannt.
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